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Deutſcher Reichstag. 
30. Sitzung vom 30. Juni. 

Der Reichstag beendete die zweite Berathung des 
Nachtragsctats, betreffend die Gehaltsaufbeſſerungen. 
zur Forderung für die Diätarien beantragte die 
ozlaldemokratiſche Partei Erhöhungen um 2½ PC, 
welche 

Singer unter Hinweis auf die Unzulänglichkeit der 
jetzigen Beſoldung befürwortete, 5 5 

aumbach erklärte ſich gegen die vorgeſchlagenen 
Erhöhungen, weil dieſelben die in erſter Reihe anzu⸗ 
ſtrebende Umwandlung der Diätarien in etatsmäßige 
Beamte verzögern werden 

Richter hob in gleichem Sinne beſonders hervor, 
daß der ſozialdemokratiſch⸗ Antrag in Wirklichkeit 
nur geringe Erhöhungen bedeute und die falſche Vor⸗ 
ſtellung erwecke, als ob mit kleinen Mitteln definitiv 
die Aufbeſſerung abzuſchließen ſei; zu gründlichen Auf- 
beſſerungen ſeien viel größere Summen in Ausſicht zu 
nehmen. 

Benda und Windthorſt ſprachen in gleichem Sinne, 
worauf die Position nach dem Regierungsvorſchlage an⸗ 
genommen wurde. f 

Im weiteren Verlaufe der Sitzung wurde auch die 
Forderung für die Stellenzulagen angenommen, nach⸗ 
dem Kicker und Baumbach dieſelbe bekämpft hatten 
wegen fehlender Auskunft der Regierung über maß 
gebende Grundſätze für die Vertheilung, welche Schatz. 
ſekretär Graf Maltzahn erſt für nächſtes Jahr in 
Ausſicht stellte; desgleichen wurden die Kommiſſions⸗ 


reſolutionen auf e eng der etatsmäßigen Stellen 
e 


und allgemeine Einführung der Dienſtalterszulagen an⸗ 
genommen. 5 
Eine Reſolution Auers auf Rückanwendung des 
Nachtragsetats auf penfionirte Beamtenkategorien 
wurde abgelehnt nach einer Bekämpfung durch Richter, 
welcher nachwies, daß dieſer Antrag gerade die Be 


een auslaſſe. 
Die Vorlage, betreffend das Nationaldenkmal 


wurde an eine 5 le 
n “4 


Kaiſer m I., 8 
wieſen, wobei Staatsſekretär von Bötticher den 
auf Erledigung vor der Vertagung des Hauſes 
ausſprach. 

Morgen Berathung des Nachtragsetats in zweiter 
und dritter Leſung. } 


Veutſches Reich. 
f f Berlin, 1. Juli. 
— Der Kaiſer iſt am Sonnabend in 


Helſingör eingetroffen und daſelbſt pom König 


von Dänemark und der däniſchen Königsfamilie 
empfangen worden. Von Helſingör ging die 
Reiſe nach Schloß Fredensborg, wo Abends zu 
Ehren des Kaiſers eine Prunktafel ſtattfand. 
Der König von Dänemark brachte den Toaſt 


Feuilleton. 
Aus der Bahn. 


Roman von Doris Freiin v. Spättgeu. 
17 — EFortſetzung.) 

Das zweite mal geſchah es, nachdem Gerd 
zur Freude des Großvaters das Abiturienten⸗ 
Examen eben glänzend beſtanden hatte und auf 
deſſen Wunſch in Heidelberg dem Korps der 
Saxo⸗Boruſſen beitreten ſollte. Der Arzt hatte 
der Fürſtin eine Kur in Franzensbad verordnet. 
Auf der Reiſe dahin kam ſie ſelbſt nach Vierſtätt 
und ſetzte den alten Gutsherrn und deſſen Enkel, 
welcher zur Erholung für einige Wochen dort 
ate e e war, durch dieſen überraſchenden 
ünftägigen Beſuch in nicht geringe Aufregung. 
Heute noch ſtöhnte und ſchimpfte Herr v. Arſen 
über den Troß von verwöhnten, faulen Domeſtiken, 
welche die Fürſtin im Gefolge gehabt und denen 
die einfache, gute deutſche Koſt gar nicht ge⸗ 
mundet. Eben jo moquirte er ſich über die 
Wagenladung von Gepäckſtücken, wie über die 
lächerliche Entfaltung von Pariſer Toiletten. 


3) 


„Ruſſiſche To NHeit und Verſchwendung!“ hatte 


der auf ſeine alten Tage geizig gewordene 


Beſitzer von Vierſtätt wegwerfend geäußert und 


Gott gedankt, als der hohe Beſuch endlich 
vr um Tempel hinausfuhr. 
chließlich hatte die Mutter ihr abermaliges 
Kommen für Gerhard's Hochzeit mit Hertha 
Krönigk angekündigt, auch zu dieſer Vereinigung 
bereits ſchriſtlich den Segen ertheilt, als eine 
plötzliche, heftige Erkrankung des Gemahls ſie 
an der Ausführung dieſes Planes hinderte. 
Fürſt Metſchersky — ſchrieb ſie — ſei ganz 
unerwartet vom Schlage getroffen worden, und 
erſchiene es ihr gleich einem trüben Verhängniß, 


A. Fu 


Mode 


Am Montag früh 8 Uhr fand Feſtgottesdienſt 


hard und der neuen Tochter eilen. 


Mittwoch, den 2. Juli 
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auf den deutſchen Kaiſer aus. Kaiſer Wilhelm 
toaftete auf das däniſche Königspaar: es ſei 
ihm eine wahre Freude, die Majeſtäten begrüßen 
zu können, Gott behüte den König und die 
Königin noch viele Jahre! — Am Sonntag 
Vormittag beſichtigte der Kaiſer die Sammlungen 
und andere Sehens würdigkeiten auf Schloß 
Fredensborg. Der Kaiſer hat dem Prinzen 
Chriſtian von Dänemark den Adler⸗ 
orden verliehen. — Am Montag Vormittag 
11¼ Uhr traf der Kaiſer wieder in Helſingör 
ein und ſetzte von dort, nachdem er ſich vom 
König von Dänemark verabſchiedet hatte, die 
Reiſe nach Chriſtlania fort. In Chriſtiania 
ſind großartige Vorberereitungen zum Empfange 
des deutſchen Kaiſers getroffen. Der König 
und die Königin von Schweden und Norwegen 
werden ihren Gaſt daſelbſt begrüßen. 

— Die Kaiſerin iſt am Montag mit den 
kalſerlichen Prinzen zum Sommeraufenthalt nach 
Saßnitz abgereiſt. 

— Ein Dankſchreiben des Großherzogs von 
Baden an den Kaiſer aus Anlaß der unlängſt 
erfolgten Anerkennung der ſchnellen Ausführung 
der ſtrategiſchen Eiſenbahnen in Baden wird 


durch den „Reichsanzeiger“ veröffentlicht. 


— Die Feier des Münſterfeſtes in Ulm 


begann am Sonnabend Nachmittag 4 Uhr mit 


einem Umzuge der Schuljugend durch die reich 


geſchmückte Stadt. Auf dem Münſterplatze fand 
Choralgeſang ſtatt. Um 8 Uhr wurde großer zur Kur gehen. f 
Zapfenſtreich ausgeführt, um 8 ¼ Uhr ſammelte handelt, jo iſt nicht anzunehmen, daß der Ent: 
ſich die Bürgerſchaft auf N 
Hauptportal des Münſters, woſelbſt Muſikauf⸗ 
führungen ſtattfanden. Um 9 Uhr war benga⸗ 
liſche Beleuchtung des Münſters. Am Sonntag 
fand ein Galadiner im Rathſaale ſtatt. — 


latze vor dem 


Sonntag um 5 Uhr Nachmittags traf die 


Königin von Württemberg in Ulm ein, um der 
am Abend im Münſter ſtattfindenden Aufführung 
des Oratoriums „Elias“ von Mendelsſohn bei⸗ 


zuwohnen. Die philoſophiſche Fakultät der 


Univerſität Tübingen ernannte den Baumeiſter 
des Münſters, Beyer, zum Doktor der Philo⸗ 


ſophie. Der für Sonntag beabſichtigte 


hiſtoriſche Feſtzug iſt wegen Regenwetters auf 


Montag Nachmittag verſchoben worden. — 


daß nun auch ihr zweiter Gatte die letzten 
Lebensjahre im Rollſtuhl zu verbringen ge: 
nöthigt ſei. So bald aber irgend eine kleine 


Beſſerung im Befinden des Fürſten einträte, 


würde ſie unverzüglich zu ihrem theuren Ger⸗ 
Prachtvolle 
Geſchenke, welche die glänzenden Verhältniſſe, 
in denen die Mutter lebte, wieder einmal recht 
deutlich bekundeten, waren indeß für das junge 
Paar aus Rußland eingetroffen. Dem Sohne 
wurde eine große Angaht wuntderötler perſiſcher 
Teppiche, Decken und Shawls aller Art zu 
dekorativen Zwecken beſcheert. Obwohl die Ge 
ſammteinrichlung auf Vierſtätt noch aus der 
guten alten Zeit her recht gediegen und ſtatt⸗ 
lich ſollde erſchien, fo war doch ein dergleichen 
Luxus dort noch unbekannt. 

„Staub⸗ und Mottenfänger!“ hatte der alte 
Herr, welcher beim Auspacken der rieſigen 
Ballen neugierig zugegen geweſen, wegwerfend 
geäußert. 0 REN 

Die junge Frau 1 erhielt ale Ange⸗ 
binde ein prächtiges Brillant - Armband, ber 
ſtehend aus lauter großen Solitärs und ſchien 
ſolches bei Herrn v. Arſen's kritiſchen Blicken 
eher Gnade zu finden; nur konnte er in ſeinem 
beißenden Sarkasmus und der ihm eigenen, 


Alles beſpöttelnden Art nicht zu ſagen unter⸗ 


laſſen: 
„ah! In Rußland liegen ja die Edelſteine 
beinahe auf der Straße, wenigſtens haben die 
Leute dort Geld wie Heu!“ 

Seitdem war von der Fürſtin Metſchers ly 
keine weitere Kunde eingetroffen. — — 

Weit draußen am äußerſten Ende des großen 
Vierſtätter Parkes, dort, wo auf einem mehrere 
Morgen umfaſſenden Platze die herrliche und 
üppige Obſtplantage gerade jetzt in vollſter 
Blüthe ſtand und von wo aus eine endlos 


bh, daferatens Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


im Münſter ſtatt, welchem die Königin mit den 
in Ulm anweſenden Fürſtlichkeiten, die evange⸗ 
liſche und die katholiſche Geiſtlichkeit, die bürger 
lichen Kollegien, die Deputationen der Städte 
mit dem von dieſen geſtifteten Altarkelche, die 
Staatsbeamten und die Generalität beiwohnten. 
— Um 10 Uhr traf der König ein und wurde 
am Bahnhofe von ſämmtlichen Prinzen und 
Fürſtlichkeiten und den Vertretern der Stadt 
empfangen und von der zahlreich anweſenden 
Volks menge enthuſiaſtiſch begrüßt. Der König 
überreichte perſönlich dem Oberbürgermeijter 
v. Heim, dem Baumeiſter des Münſters Beyer 
und dem Dekan Bilfinger die dieſen verliehenen 
Orden. Um 11 Uhr wohnten der König und 
die Königin dem hiſtoriſchen Feſtſpiele von 
Karl Oeſterlen bei, in welchem „die Grund⸗ 
ſteinlegung zum Münſter am 30. Juni 1377“, 
„Kaiſer Karl V. und Herzog Chriſtoph zu 
Würtemberg in Ulm am 30. Juni 1552“ und 
„General Thuengen 1704 am 14. September“ 
zur Darſtellung kamen. Um 3 Uhr beabſichtigte 
der König den Feſtzug mit anzuſehen. Um 4 
Uhr erfolgt die Abreiſe nach Friedrichshafen. 
Um 8 Uhr Abends findet das Feſtbankett ſtatt. 

— Anderweitigen Angaben gegenüber wird 
von unterrichteten Kreiſen gemeldet, daß der 
Kriegsminiſter von Verdy ein Eutlaſſungsgeſuch 
nicht eingereicht hat. Wie es heißt, wird Herr 
von Verdy in der nächſten Zeit nach Gaſtein 
Da es ſich um eine Badereiſe 


ſchluß dazu mit den Vorgängen in letzter Zeit 
im Zuſammenhange ſteht. 

— Für den Abſchluß des deutſch⸗engliſchen 
Vertrags haben der Reichskanzler und der deutſche 
Botſchafter in London den Schwarzen Adler⸗ 
orden, der Staatsſekretär im Auswärtigen Amt 
Frhr. von Marſchall den Titel Exzellenz er⸗ 
halten; der bisherige Leiter der Kolonial⸗ 
abtheilung aber, Geh. Leg.⸗Rath Dr. Krauel, 
wird, wie der „Reichsanzeiger“ mittheilt, dieſe 
Stellung, in der er ſich den Kolonialſchwärmern 
zu wenig gefügig erwieſen hat, mit einem 
diplomatiſchen Poſten vertauſchen und, wie man 
hört, als Geſandter nach Buenos Ayres gehen. 
An feine Stelle tritt Geh. Leg ⸗Rath Dr. 
Kayfer, der Kandidat der Kolontalenthuſiaſten. 


lange Kirſchallee fait bis zu den erſten Häuſern 
des nächſten, ebenfalls der Familie Arſen ge⸗ 
hörigen Gute Tannwalde ſich hinzog — dort 
lag ein kleines, nur durch zierliche Einfachheit 
auffallendes, wahrhaft idylliſches Häuschen, die 
Behauſung des Dorfſchulmeiſters Hartwig. Die 
hohen Prachteichen des Parkes bildeten zu dem⸗ 
ſelben einen ſo ſtattlichen Hintergrund und die 
breiten engliſchen Raſenflächen zogen ſich bei⸗ 
nahe bis in ſeine nächſte Nähe, ſo daß man 
anfänglich wohl vermuthen konnte, es ſei 
gleichfalls herrſchaftliches Eigenthum und vom 
Gürtner oder Parkwart bewohnt. Sobald man 
jedoch näher ſchritt, zeigte es ſich bald, 
daß ein für ländliche Verhältniſſe merkwürdig 
hoher Staketenzuun das hübſche, kleine Beſitz⸗ 
thum vom Grund und Boden des Gutsherrn 
ſtreng trennte Monat für Monat, ſo wie die 
lieblichen Kinder Flora's in ihrer Reihenfolge 
zum Leben erwachen, ſchimmerte und leuchtete 
es hinter dieſer Schutzwehr ſtets in reichſter 
ſchönſter Blumenpracht, und es war natürlich, 
daß keiner von Denen, die die nicht weit ent⸗ 
1 5 Straße paffirten, nicht einen bewundern: 
en Blick nach dem mit Liebe und Verſtändniß 
gepflegten Vorgärtchen des Schulmeiſters hinüber⸗ 
geworfen hätte. Oftmals ſchon hatte deshalb 
der alte Herr von Arſen mit beißender Ironie 
zu ſeinem Gärtner geäußert: „Was Teufel, der 
Hartwig hat wahrhaftig beſſere Tulpen als ich!“ 
oder: „Ich möchte doch wiſſen, wie der Hart⸗ 
wig dieſe prächtigen Farben auf ſeinem Gold⸗ 
lack erzielt? Ich könnte wirklich verſucht 
werden, meinen gelehrten Herrn Gartenkünſtler 
zum Schulmeiſter noch einmal in die Lehre zu 
geben!" 
Jedoch mochte der in folder Art Gerügte 
ſich die Worte des geſtrengen Gebieters wohl 
niemals zu ſehr zu Herzen zu nehmen, da es 
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ilun 


e auswärts: Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 
ernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daube u. Ko, 


d. / M., Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


Zudem erhält die Kolonialabtheilung in allen 
eigentlichen Kolonialangelegenheiten eine durchaus 
ſelbſtſtändige Stellung direkt unter dem Reichs ⸗ 
kanzler. Nur ſoweit es ſich um die Beziehungen 
zu auswärtigen Staaten und um die allgemeine 
Politik handelt, ſteht die Kolonialabtheilung 
unter dem Staatsſekretär des Auswärtigen 
Amts. Daß dieſe Doppelſtellung der Kolonial- 
abtheilung zu unüberſehbaren Konflikten führen 
wird, unterliegt keinem Zweifel. Man muß 
nur hoffen, daß die Konflikte ſich auf das In⸗ 
land beſchränken. 

— Geſtern Morgen wurde auf dem ehe⸗ 
maligen Jakobi⸗Kirchhof an der Oranienſtraße 
in Berlin das Waldeck⸗ Denkmal enthüllt; an 
der Feier nahmen 150 eingeladene Perſonen 
theil, unter welchen ſich viele freiſinnige und 
volksparteiliche Abgeordnete und Vereins⸗ 
deputationen befanden. Virchow hielt die Feſt⸗ 
rede und übergab das Denkmal in den Schutz 
der Stadt. Stadtrath Stadthagen verſprach 
als Vertreter der Parkdeputation im Namen 
der Gemeinde, die Bildſäule als theueres 
Kleinod zu bewahren. Nachdem die Abordnungen 
der Vereine ihre Kränze an dem Denkmal 
niedergelegt hatten, gingen die Theilnehmer an 
der Feier ſtill auseinander. — Das Waldeck 
denkmal ſelbſt, das am Montag im Laufe des 


Nachmittags von einer dichten Beſucherſchaar 


umringt war, ſtellt ſich in ſeiner edlen Einfach⸗ 
heit als ein glücklich gelungenes Werk des Bild⸗ 


hauers Walger, eines geborenen Düſſeldorfers, 
dar. 


Auf dem ſchmuckloſen Poſtament iſt nichts 
als der Name Waldecks eingegraben. In auf⸗ 
rechter, ungezwungener Haltung ſteht Waldecks 
Bildſäule, in weißem Marmor ausgeführt, da. 
Im bürgerlichen Anzug, frei von aller „genia⸗ 
liſchen“ Manier, im Antlitz den Ausdruck 
milden Ernſtes, ſo hat der Künſtler die Geſtalt 
Waldecks gemeißelt. Die feſt zuſammen⸗ 
gepreßten Lippen deuten den Charakter unbeug⸗ 
ſamer Entſchloſſenheit an. Die rechte, auf den 
Rock herabfallende Hand, umfaßt eine Rolle; 
beſonders schlicht und wahr iſt die Haltung des 
Kopfes aufgefaßt. Nicht etwa hoch aufgeworfen, 
ſondern gerade vor ſich hinblickend erſcheint 
Waldecks Kopf auf Walgers Bildſäule, als hätte 
der Künſtler einen Mann darſtellen wollen, der 


allgemein bekannt war, daß zwiſchen dem Guts⸗ 
herrn von Vierſtätt und dem Schulmeiſter ſeit 
lange eine Art heimlicher Fehde beſtand, deren 
Grund vielleicht in einer perſönlichen Abneigung 
wurzelte oder auch darin zu ſuchen war, daß 
der alte Hartwig, wo immer es nur irgend zu⸗ 
läſſig, ſtets das Recht der Gemeinde vertrat 
und dem Gutsherrn in ſchroffer Weiſe opponirte. 
Andere dagegen meinten, Herr von Arſen habe 
vor mehreren Jahren einmal das Hartwig'ſche 
Beſitzthum — weil es doch gar zu dicht und 
zudringlich an feinem Parke gelegen — dan 
zu erwerben getrachtet, ſei indeß ſehr entſchieden 
zurückgewieſen, auch jeder noch ſo diplomatiſch 
erneuerte Kaufverſuch immer wieder vereitelt 


worden. 25 
Schließlich gab es, wie überall, auch hier 
noch Leute, die Alles wiſſen wollten und gar 
behaupteten, der ſtolze alte Gutsherr ver⸗ 
folge den Schulmeiſter einzig deshalb mit 
ſolchem Haſſe, weil ſein Enkel Gerhard vor 
Jahren, als dieſer noch in Heidelberg auf der 
Univerſität weilte und Wochen lang in Vier⸗ 
ſtätt auf Beſuch geweſen, der bildſchönen 
Tochter Hartwig's in höchſt ungebührlicher 
Weiſe nachgelaufen ſei. Damals kurſirten im 
Dorfe eine Unmenge Redereien bezüglich 
dieſer Angelegenheit. Einer wollte das Nur 
an einem lauen Sommerabende Arm in Arm 
im Walde ſpazieren gehen geſehen haben, 
wogegen irgend eine alte Klatſchblaſe mit noch viel 
größerer Genauigkeit wußte, daß der junge Herr 
gar manchen Morgen, während der Schulmeiſter 
die Kinder unterrichtete, bei der ſchönen Luiſe 
verbracht habe und einmal bei einer ſolchen 
Viſite durch den Großpapa ſelbſt überraſcht 
worden ſei. Alle aber meinten einſtimmig: 
Jugend hätte eben keine Tugend, und dem 
flotten Studenten wäre es eigentlich kaum zu 


ohne jedoch den H. zu treffen. In dieſem 
Falle ſoll der Thäter ein Dienſtjunge aus 
unſerm Dorfe ſein. 

Elbing, 29. Juni. Wie die „E. Z.“ 
hört haben die ſtädtiſchen Behörden beſchloſſen, 
die aus dem Jahre 1821 ſtammende unver⸗ 
zinsliche Kriegsſchuld im nominellen Betrage 
von 418,257 Mk., die landesherrliche Ge⸗ 
nehmigung vorausgeſetzt, durch öffentliche 
Bekanntmachungen zur Rückzahlung zu kündigen. 
Die letztere erfolgt 6 Monate nach Erlaß der 
Bekanntmachungen gegen Rückgabe der Zins⸗ 
koupons bei der Kriegsſchulden⸗Tilgungskaſſe in 
Elbing. Die Mittel zur Abſtoßung der Schuld 
werden durch ein bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe 
aufzunehmendes Darlehn beſchafft. 

Elbing, 30. Juni. Wie die „A. Ztg.“ 
hört, ha: Herr Apothekenbeſitzer Albin Rehefelt 
die „Königlich priviligirte Hofapotheke“ fi 
225 000 Mark an einen Apothekenbeſitzer am 
Breslau verkauft. 

Elbing, 30. Juni. In der heutige; 
Generalverſammlung der Korporation de: 
Kaufmannſchaft wurden zu Aelteſten die Herre 
Joh. Auguſtin, O. Sauerhering, Frdr. Silbe 
wieder: und Herr Carl A. Frentzel neugewähl: 
und in der darauf folgenden Sitzung de 
Aelteſten der Kaufmannſchaft die Herre 
Kommerzienrath Peters zum Vorſteher, Gel 
Kommerzienrath Schichau zum 1. Beiſitzer un 
Konſul Mitzlaff zum 2. Beiſitzer wiedergewähl 

. 1 (Altpr. Ztg.) 

Ragnit, 29. Juni. Gegen eine Arbeite 
frau aus dem im hieſigen Kreiſe belegen 
Dorfe T. iſt die Unterſuchung eröffnet worde 
weil fie dringend verdächtig iſt, den Verfſu 
gemacht zu haben, ihren Sjährigen Sohn dur 
Hinabſtürzen in den Memelſtrom zu tödte 
Der Ankläger iſt dieſer Knabe ſelbſt; er gi! 
an, er habe ſeine Mutter nach Tilſit begleit 
und dieſe habe ihn zwei Mal in die Men 
geſtoßen; das erſte Mal habe er ſich ſelbſt ( 
rettet, das zweite Mal habe ihm ein fremi 
Mann Hilfe geleiſtet und dann ihn unde 
Mutter nach Tilſit gefahren. Nach dieſd 
Manne, als dem Hauptzeugen, wird nun eifrt 
geſucht. — In der Umgegend find die beit“ 
Güter Seßlacken (2000 Morgen) und Dubin r! 
(1300 Morgen) von einer Geſellſchaft 
Parzellirung erworben worden. Beide Gu 
gehören mit zu den ergiebigften und Jhönf er 
in Littauen; ihre Zerſtückelung würde jehr zu 
bedauern ſein. G.) 

Tilſit, 28. Juni. In der geſtrigen Ste 
verordneten ⸗Verſammlung kam eine Vorl 
betr. den Bau eines Stadttheaters zur Xor 
handlung, deſſen Koſten auf 120 000 Mk. 2 
anſchlagt ſind. Herr Rentier E. hat ſich ber 
erklart, beim Beginn des Baues 60 000 M. 
unter folgenden Bedingungen zu geben: 
ihm das Geld bis zu ſeinem Tode mit 5 7 
verzinſt werde, daß das Theater auf einem vor 
ihm zu bezeichnenden Platz erbaut und daß 
dem neuen Theater jedes Jahr eine Vorſtell 
zum Beſten der Armen gegeben werde. 
Aufbringung der noch fehlenden 60 000 N 
wird demnächſt ein Komitee gebildet werder 


mit 34 699 gegen 16 484 Stimmen ange⸗ 
nommen. 

Rom, 30. Juni. Nach einer Meldung 
der „Agenzia Stefani“ aus Maſſauah fielen 
Derwiſche in das italieniſche Schutzgebiet Beni⸗ 
Amer ein. Der Kommandant Kerer ſchickte 
einheimiſche Truppen entgegen, welche die 
Derwiſche überrumpelten und in die Flucht 
ſchlugen. Die Derwiſche verloren 150 Todte, 
100 Gewehre und Fahnen, die einheimiſche 
Kompagnie 2 Todte und 4 Verwundete. 

Paris, 30. Juni. Die Zeitungen melden 
Cholerafälle mit tödtlichem Ausgange im De⸗ 
partement Aude. 

»Newyork, 30. Juni. In Folge der 
fortgeſetzten großen Hitze in Illinois, Jova und 
Wiskonfin ſind geſtern 24 Perſonen dem Sonnen⸗ 
ſtich erlegen. 

New⸗York, 30. Juni. Zu der neuen 
amerikaniſchen Tarifbill hat nach dem „Berl. 
Tagebl.“ Staatsſekretär Blaine bekannt werden 
laſſen, er ſei von dem auswärtigen Geſandten 
verſtändigt worden, daß die Annahme der Tarif⸗ 
bill von den europäiſchen Staaten als eine 
wirthſchaftliche Kriegserklärung betrachtet werde. 
Unter der Führung Deutſchlands hätten Frank⸗ 
reich, Oeſterreich, Italien und Spanien bereits 
geheime Abmachungen getroffen, wonach die 
amerikaniſchen Produkte mit Prohibitivzöllen zu 
belegen wären. Blaine erklärte abermals, er 
werde die Tarifbill mit aller Macht bekämpfen 
und er hoffe zu ſiegen. 

— 


Provinzielles. 


P Siemon (Kr. Thorn), 29. Juni. Am 
Sonntag, den 22. d. M. wurde bei dem Uhr⸗ 
macher Hanett, während dieſer dem Gottes⸗ 
dienſte in Königl. Waldau beiwohnte, ein Ein: 
bruch verübt. Der Dieb hatte eine Fenſter⸗ 
ſſcheibe eingedrückt; geſtohlen wurden 5 werth⸗ 

volle Taſchenuhren, 6 theure Ketten, 1 Re⸗ 
volver und 1 Raſirmeſſer. Unſerem Gendarm 
Herrn Lango gelang es ſchon Tags darauf, den 
Dieb in der Perſon des in Tannhagen dienenden 
Arbeitsburſchen Joſef Wiſchnewski von hier zu 
ermitteln und feſtzunehmen. Sämmtliche ge: 
ſtohlenen Gegenſtände ſind aufgefunden, einige 
Uhren hatte der Dieb in einem Garten verſteckt. 

Löbau, 29. Juni. Heute zwiſchen 
3 und 4 Uhr Nachmittags wurden die Be⸗ 
wohner unſerer Stadt durch Feuerlärm aufge⸗ 
ſchreckt, es gelang, den Brand ſofort zu löſchen. 
— Der hieſige Vorſchuß⸗Verein hielt heute eine 
Hauptverſammlung ab. Es wurde der Bericht 
für das erſte Viertel des laufenden Jahres er⸗ 
ſtattet, auch fand Neuwahl des Vorſtandes ſtatt. 
Die bisherigen Mitglieder wurden wieder: 
gewählt. — Der Kriegerverein feierte heute 
in Borrek fein Sommerfeſt. — Die Sattler» 
meiſter Suder'ſchen Eheleute werden am 9. d. 
das Feſt der goldenen Hochzeit begehen. 

Tiegenhof, 30. Juni. Der in der Nähe 
von Tiegenhof wohnende Zimmermeiſter S. 
war vor einigen Tagen auf dem Beiſchlag 
ſeines Hauſes mit einem Revolver beſchäftigt 
und hielt die Mündung deſſelben zur Erde. 5 
Plötzlich entlud ſich derſelbe und die Kugel! Bromberg, 29, Juni. Herr Oberbür⸗ 
fuhr dem ihm gegenüberſitzenden Schüler W. meifter Bachmann tritt am 5. Juli d. J ei 
aus Marienau dicht unter dem Knie in das | Urlaub an, welcher erſt am 13. Septen 
Bein, ſo daß der Knabe zuſammenbrach. fein Ende erreicht. Die Stadtverordneten he 

Marienwerder, 30. Juni. Die „Neuen | ih damit einverſtanden erklärt, daß Herr O 
Weſtpr. Mittheil.“ ſchreiben: „Die Nachricht bürgermeiſter Bachmann bereits am 1. Okto be 
der „Kreuzzeitung“, daß unſer Reichstags⸗ d. J. aus feiner Stellung ſcheidet. Vor ſei 
abgeordneter Herr Oberbürgermeiſter Müller in] Scheiden bat Herr Oberbürgermeiſter Bachm; 
Poſen zum Juſtitiar der Reichsbank bereits er- | uns noch mit einem werthvollen Andenden 
nannt ſei, iſt zur Zeit unzutreffend; allerdings | glüdt, nämlich mit einem fünf Jahre umfalicı 
iſt Herr Müller für jenen Poſten auserſehen.] den Verwaltungsberichte om Jahre 1883 

Schneidemühl, 29. Juni. Dieſer Tage | 1888). Den Bericht has e drucken laſſen 
brach in Gollantſch Feuer aus, das jedoch bald es iſt ein recht voluminöſes Buch entſtan 
durch dag wirkſame Eingreifen der Feuerwehr welches an die Stadtverordneten, Korporatio 
gelöſcht wurde. Leider fand ein junges Mädchen Vereine de. vertheilt wird. Die Druckko 
in den Flammen den Tod. Sie hatte ſich sollen 3600 Mk. betragen. Erſt in der let 
unvorſichtigerweiſe noch einmal in das Haus Stadtverorbnetenfigung erfuhr man durch en 
begeben, um einiges zu retten, kam auch bis] Interpellation des Stadtverordneten Hirſchben 
zu einem Fenſter und war gerade im Begriff, | von dieſer ganzen Angelegenheit. Die Inte 
herauszuſteigen, als ein brennender Balken auf | pelation lautete: Nach S 1 der Städteordn n 
fie fiel und ihrem Leben ein Ende machte. — | dat der Magiſtrat jedes Jahr, bevor ſich d 
Unlängſt ſtanden abermals 27 Lehrmeiſter vor Stadtverordneten⸗Verſammlung mit dem Hau 
dem Schöffengericht, well ihre Lehrlinge den | haltsetat beschäftigt, in öffentlicher Sieur de 
Fortbildungsſchul⸗ Unterricht verſäumt hatten, | jelben über den Stand der Gemeinde⸗Ari 
wurden aber ſämmtlich freigeſprochen. Zur legenheiten einen vollſtändigen Bericht zu e 
geit ſchweben noch gegen 1000 folder An: | ftatten. Dieſen geſetzlich vorgeſchriedenen 2 
klagen. richt haben wir ſeit einer Reihe von Jahr 

Marienburg, 30. Juni. Ein Heizer in] nicht erhalten, dagegen wurde uns in d 
Ilyowo ſuchte Goldſachen nach Rußland einzu: | Sitzung vom 6. b. M. für die Jahre 18 
ſchmuggeln. In Mlawa wurde er abgefaßt, bis 1888 ein gedruckter Verwaltungsberi 
jetzt befindet er ſich auf dem Transport nach übergeben. Die Koſten für dieſen gedruck 
Warſchau. — Aus Thiergart wird geſchriehen: Bericht ſollen 3600 M. betragen. Herr Hirſ 
Am Sonntag Abend 11 Uhr wurde der oft: | berg richtete nun an den Magiftvet die 2 
bote R. von hier in der Nähe unſeres Orts: frage, aus welchen Mitteln er dieſen Bet 
armenhauſes von zwei Unbekannten angefallen zu decken gedenkt, da derſelbe ohne Genehmigr 
und arg mißhandelt. Am darauffolgenden] der Stadtverordneten⸗Verſammlung gemacht 
Tage wurde auf den Poſtboten P., als dieſer Eine Antwort erfolgte vom Magiſtratstiſ 
12 Uhr Mittags vom Hofbeſitzer Wiehler⸗] nicht und Herr Bachmann ſelbſt war, wie fd 
Thiergarthsfelde zurück nach der Poſt ging, | ſeit längerer geit, in der Sitzung nicht 
aus einem Weizenfelde geſchoſſen. Die Kugel] weſend. Man iſt hier geſpannt, wie die 2 
ging durch feine Dienſtmütze; der Mann ſelbſt gelegenheit ſich weiter entwickeln wird. 
blieb unbeſchädigt. — Einige Tage früher Wollſtein, 28. Juni. Die hier ganz 
wurde auf den Gutsbeſitzer H. von hier, als | der Nähe belegenen Rittergüter Komoro 
derſelbe Abends in der Richtung von Lichtfelde | Tloki und Berzyn, 1726 Hektar groß, 5 
nach Haufe kam, in der Gegend der evange⸗ einem Grundſſeuer + Reinertrag von ja 
liſchen Schule ein Revolverſchuß abgefeuert, I find von Herrn von Gajewski in den B. 


papieren in Höhe von ein Prozent des Kapital⸗ 
werthes. — Die Verlängerung des Sozialiſten⸗ 
geſetzes, durch welches Fürſt Bismarck Deutſch⸗ 
land vor dem Untergange retten wollte, iſt 
vollſtändig aufgegeben. — An eine Auflöſung 
des Reichstages iſt, trotzdem die Oppoſition 
gegen die Militärvorlage geſtimmt hat, nicht 
zu denken. 

— Aus Hamburg wird dem „Berl. Tgbl.“ 
gemeldet, daß das Schweineeinfuhrverbot gegen 
Dänemark unter Wegfall ſämmtlicher Beſchrän⸗ 
kungen aufgehoben iſt. 

— — — — 


Ausland. 


Petersburg, 30. Juni. Aus Tiflis 
wird gemeldet, daß in Erzerum ein blutiger 
Zuſammenſtoß zwiſchen der armeniſchen Bevölke⸗ 
rung und türkiſchem Militär ſtattgefunden hat. 
150 Perſonen ſind todt oder verwundet. 
Anlaß zu dem Vorfall war die Reviſion der 
türkiſchen Behörden in der armeniſchen Kirche, 
wo angeblich ein heimliches Waffendepot einge⸗ 
richtet ſein ſollte; dabei wurde die Kirche von 
den Soldaten profanirt. Die Erregung dauert 
fort. Die Armenier haben ſich an die Konſulen 
der fremden Mäche um Schutz gewandt. Die 
Konſulen haben ihre Regierungen von den 
Vorfällen benachrichtigt. 

Petersburg, 30. Juni. Der „Re 
gierungsbote“ veröſentlüicht die Geſetze, betreffend 
die Prägung ſilberner Scheidemünzen im 
Betrage von 6 Millionen Rubel und betreffend 
die Einführung einer Zuſchlagsſteuer auf 
Zucker von 40 Kopeken pro Pud, ferner das 
Pirkular des Eiſenbahn⸗Departements und des 
Finanzminiſteriums, betreffend die vorgeſtern 
angekündigte Einführung der neuen Tarife für 
den Transport ausländiſcher Waaren auf den 
Bahnlinien, welche von der Grenze bezw. den 
Häfen in das Innere des Reiches führen. 

Lemberg, 30. Juni. Die Stadt Zborow 
ſteht in Flammen; über 100 Häuſer ſind ver⸗ 
brannt. 

* Sofia, 29. Juni. Die gegen den Major 
Panitza verhängte Todesſtrafe wurde heute 
Vormittag im Militärlager bei Sofia in 
Anweſenheit der Truppen und des Prokurators 
Markoff vollſtreckt. Panitza ſtarb vollkommen 
gefaßt mit den Worten: „Es lebe Bulgarien!“ 
Der Leichnam wurde der Frau Panitzas zur 
Beſtattung übergeben. Das „Journal de St. 
Petersbourg“ beſpricht die Hinrichtung Panitzas 
und bemerkt, Prinz Ferdinand habe vor der⸗ 
ſelben das Land verlaſſen, auf das ihm allein 
zuſtehende Begnadigungsrecht verzichtend. Der 
Prinz habe hierdurch bewieſen, daß er nicht 
allein herrſche, ſondern, daß er nicht einmal in 
Bulgarien regiere, daß Stambuloff dort zugleich 
Herrſcher und Regent ſei. Für Stambuloff 
hätte es wahrlich nicht eines neuen Aktes der 
Grauſamkeit bedurft, um den Ort ſeiner 
Herrſchaft kenntlich zu machen, die eine 
Schreckensherrſchaft ſei, er habe ſo gleicher 
Zeit die flüchtige Dauer derſelben gezeigt. Die 
Wiener offiziöſe „Montagsrevue“ befürchtet, 
daß die 21 Kugeln, welche den bulgariſchen 
Verſchwörer Panitza tödteten, ein tiefes Loch 
auch in die Zukunft Bulgariens und in deſſen 
inneren Frieden geſchoſſen hätten. 

Bern, 30. Juni. In dem Kanton 
Zürich hat am Sonntag eine Volksabſtimmung 
ftattgefunden über eine Geſetzesvorlage, nach 
welcher die Koſten der Leichenbeſtattungen vom 
Staate beſtritten werden ſollen. Dieſelbe wurde 
— 


willenskräftig und beſcheiden zugleich nach einem 
beſtimmten Ziel ausſpäht. 

— Der in Folge der neuen Armeever⸗ 
ſtärkung dem Reichstage zugegangene Nach⸗ 
trags⸗Etat, aus welchem ſchon Mittheilungen 
gemacht worden ſind, und der der Budget⸗ 
kommiſſion überwieſen iſt, enthält u. a. folgende 
neuen Garniſonbauten: 1) Neubau und Aus⸗ 
ſtattung eines Bekleidungsamtes für das 
17. Armeekorps in Danzig, veranſchlagt 
auf 475 000 M., wovon als erſte Rate für 
Grunderwerb und Projektbearbeitung 50 000 M. 
pro 1890/91 eingeſtellt ſind; 2) Neubau und 
Ausſtattung einer Kaſerne für eine fahrende 
Abtheilung Feldartillerie in Danzig, ver⸗ 
anſchlagt auf 664 000 M., eingeſtellt als erſte 
Rate zur Projektbearbeitung 6000 M.; 3) Neu⸗ 
bau einer Kaſerne für das aus drei Kompagnien 
beſtehende neue Trainbataillon Nr. 17 in 
Danzig, veranſchlagt auf 974 000 M., als 
erſte Rate für Grunderwerb 2c. eingeſtellt 
50 000 M.; 4) für ein Train⸗Wagenhaus in 
Danzig 83 700 M. Die früher beabſichtigte 
Unterbringung der Mannſchaften von zwei 
Train ⸗Kompagnien in der früheren Pionier: 
Kaſerne iſt auf die Dauer nicht angängig, da 
die bezeichnete Kaſerne zur Einrichtung der für 
Danzig in Ausſicht genommenen Kriegsſchule 
beſtimmt iſt. Es wird daher der Neubau einer 
Kaſerne auf einem noch zu erwerbenden Grund⸗ 
ſtücke erforderlich. Neue Artillerie ⸗ Kaſernen 
ſollen ferner erbaut werden: 5) in Marien⸗ 
werder (fahrende Abtheilung) für 937 000 M., 
ein geſtellt als 1. Nate 10 000 M.; 6) in Di.. 
lau leitende Abtheilung) für 808 000 M.; 

Angeſtellt als 1. Rate 6000 M.; 7) in Gu m⸗ 
Sinnen und 8) in Bromberg, veran⸗ 
ſagt auf 820 000 reſp. 824 000 M. End⸗ 
iſt für Dt. Eylau die Errichtung einer 
enen Garniſonbäckerei in Ausſicht genommen. 
de Koſten werden ſich auf 100 000 bis 
9000 M. belaufen. Geſtern hat ſich die 
dgetkommiſſion mit dieſem Nachtrage be⸗ 
iftigt und denſelben mit der Abänderung 
genommen, daß an Stelle der erſten Raten 
Projektbearbeitung für die geplanten Ka: 
ienbauten und Magazinanlagen ein Pauſch⸗ 
entum lediglich für die dringenden Anlagen 
milligt wurde. Die Forderungen für die 
nrategiſchen Bahnen, für die unterirdiſche Te⸗ 
aphenleitung von Hof nach Dresden und 
Koſten für die Uebung der Mannſchaften 
dem neuen Gewehr wurden unverändert 
bewilligt; letztere ſollen durch Erhöhung der 
trikularumlagen gedeckt werden. Die für 
eroffizier = Dienſtprämien geforderten 
22 250 M. wurden abgelehnt; desgleichen 
7090 M. für die Verwaltung des Remonte⸗ 
ots. 

— Schwere und leiſtungsfähige Pferde 
en, nach einer dem Bundesrathe kürzlich zu⸗ 
oesangenen Vorlage bei Mobilmachungen in 
unft als Zugthiere für die Belagerungs⸗ 
ſchütze und die dazu gehörigen Munitions⸗ 
waren u. ſ. w. verwendet werden. Die Kriegs: 
veroflegung für ſolche Pferde iſt auf 12 Kilo 
Hafer, 3 Kilo Heu und 3 Kilo Futterſtroh feſt⸗ 
geſetzt. 

— Im Anbieten von neuen Steuern 
Innen die Konſervativen jetzt munter zu 
werden nach Annahme der Militärvorlage. In 
„ Poſt“ wird ein Antrag im Reichstag an⸗ 
ndigt auf Einführung einer Kotirungsgebühr 
der Emiſſion ausländiſcher Werthe und in⸗ 
iſcher Induſtriewerthe und Banken, ſowie 
Konverſion von Renten⸗ und Eiſenbahn⸗ 
— nn nn nn 
verargen gewejen,, wenn er ſich in dieſes nicht 
auffallend ſchöne, ſondern auch an Ber: 
und Bildung reiche Mädchen verliebt habe. 
heute wußte man in Vierſtätt und Um: 
oooend von Zügen ihrer außergewöhnlichen 
ensgüte und ihres Edelmuthes zu erzählen, 
wer gerne eine Erinnerung an dieſelbe zu 
haben wünſche, der möge nur hinüber nach 
Tannmwalde in die neu erbaute fatholifche Kirche 
chen, wo ein berühmter Maler aus Berlin 

ſchöne Luiſe Hartwig als Mutter Gottes 

vigt habe. 

lebrigens hatte ſich, wie das ja meiſtens 
ber Fall, die anfänglich jo bedenklich erſchienene 
Viebagaffaire mit dem Junker Gerhard v. Arſen 
Flich im Sande verlaufen, da derſelbe vom 
Gg zvater wenig ſpäter auf Reiſen geſchickt 
* en und auch Luiſe ziemlich um gleiche Zeit 
HGeſellſchafterin in Stellung gegangen war. 
n einige Monate ſpäter erzählte der Schul: 
eer ſelbſt von der Verheirathung der Toch⸗ 
ter; und nach Jahr und Tag kam die betrübende 
Nachricht, daß die junge Frau, nachdem ſie 
einem Töchterlein das Leben gegeben, geſtorben 
wäre. Da indeß von ihrem Gatten nie Je⸗ 
mand etwas zu Geſichte bekommen, ſo ver⸗ 
muthete man natürlich, das ſchöne Mädchen 
müſſe doch wohl in eine recht ſchlechte und 
kümmerliche Exiſtenz gerathen ſein, und wurde 
mit Beſtimmtheit angenommen, der Vater des 
Kindes müſſe ebenfalls verdorben, wenn nicht 
gar verſtorben ſein. Denn die Kleine, welche 

jetzt ſchon einige Monate über ein Jahr 
zählte und der Mutter Ebenbild war, hatte der 
W alte Hartwig zu ſich nach Vierſtätt 
geholt. — — — 


— 


Drei Wochen nach jener bedeutſamen 
Unterredung zwiſchen dem alten Gutsherrn und 
der jungen Frau ſeines Enkelſohnes kam ein 
Reiter die nach Vierſtätt etwas bergan führende 
Kirſchallee im langſamſten Tempo herauf. 

Die weiß überſchütteten Bäume rechts und 
links erinnerten faſt an eine Winterlandſchaft, 
wehte doch auch ſogar der linde Wind einen 
wahren Blütenſchnee davon auf die Fahrſtraße 
nieder. Allein das finſtere, träumeriſche 
Geſicht des Reiters zeigte deutlich, daß die 
liebliche Maienpracht ringsum ihn nicht im 
mindeſten berührte, duß er für das ſaftig⸗lichte 
Grün der Bäume und Wieſen, wie die von 
Duft und Poeſie durchhauchte Natur um ihn 
her keinen Sinn hatte. Er fühlte nur, daß 
die Strahlen der Mittagsſonne auf ſeinen 
Rücken brannten und der Braune in Folge des 
vorherigen ſcharfen Rittes heftig dampfte. 
Läſſig zog er den Strohhut von der Stirn 
und fuhr mit der bloßen Hand durch das feucht 
gewordene blonde Gelock. 

Ein ſeltſam energiſch geſchnittenes Antlitz 
mit leicht gebogener Adlernaſe und düſter 
blitzenden dunklen Augen wurde dabei ſichtbar. 
Weniger jedoch waren es die ziemlich regel⸗ 
mäßigen Züge, die für den erſten Moment 
allerdings frappirten, als vielmehr der uns 
verkennbare Ausdruck müder Apathie, der ſich 
darin ausprägte. Der durch einen blonden 
Schnurrbart leicht beſchattete Mund hatte faſt 
kühne und ſtolze Linien, und dennoch ſpielte ein 
Zug gleich Weltſchmerz und Schlaffheit um die 
üppigen Lippen, während der Blick intereſſe⸗ 
und geiſtlos in's Leere ſchaute. 

(Fortſetzung folgt.) 


n " REN 


Militärverwaltung koſtenfrei zur Verfügung, ges 
ſtellt hat; ſei zunächſt dieſer Verwaltung hier 
Dank geſagt, ſei ferner Dank geſagt denjenigen, 
welche die Anſtalt mit Ausſtattungsgegenſtänden 
beſchenkt haben (wir ſahen in einem Zimmer 
2 Betten, das eine trug den Namen „Engelke“, 
das andere den Namen „Meiſter“), Dank gebührt 
allen, die beigetragen haben zur Unterhaltung der 
bisherigen und zur Schaffung der neuen Anſtalt, 
Dank wollen wir ſchon heute ſagen allen den vielen 
Wohlthätern, die die Anſtalt auch fernerhin 
unterftügen werden. Mögen die Damen und 
Herren, welche bisher um die Anſtalt bemüht 
geweſen ſind, nicht nachlaſſen in ihrer Fürſorge, 
mögen die Schweſtern immer ihr Vorbild er⸗ 
blicken in den Frauen, deren Namen ſie tragen 
und die ſelbſt vor Peſtkranken, gleichviel welcher 
Konfeſſion fie angehörten, nicht zurückſchreckten, 
dann wird der Segen nicht ausbleiben, den 
die Herren Pfarrer Götz⸗Königsberg und Jacobi⸗ 
Thorn bei Eröffnung der Anſtalt für dieſe vom 


Aus nahmetarife mit dem Zuſatzantrage, den einheitlichen 
Tarif auf die Sätze des Spezialtarifs IN zu ermäßigen, 
zur Erwägung empfohlen. — Der Antrag au 
baldige Einführung eines allgemeinen Ausnahmetarifs 
für Braunkohlen, Brennholz und Torf wurde ab⸗ 
gelehnt. — Die Beſchlußfaſſung über einen Antrag 
betreffend das Betriebs reglement wurde mit Rückſicht 
auf die geſchäftliche Lage der Verhandlungen über den 
Berner Entwurf eines Vertrages betreffend das inter · 
nationale Eiſenbahn⸗Frachtrecht vertagt. 


kaufte am 3. Auguſt 1887 die ihm gehörigen 
Grundſtücke Niederausmaß Nr. 61 und 62, um: 
faſſend 4 ha 59 a 60 qm —= ca. 18 Morgen 
mit ſämmtlichem lebenden und todten Inventar 
für den Preis von 7000 Mark an den Zweit⸗ 
angeklagten Stobbe mit der Beſchränkung, daß 
ihm (dem Senkbeil) während ½ Jahres freie 
Wohnung gewährt, ſowie ferner ſämmtliches 
Haus⸗ und Küchengeräth, Möbel, Betten und 
Wäſche belaſſen werden. Käufer übernahm 
6150 Mk. Hypothenſchulden und zahlte als dann 
850 Mark dem S. aus. Nach dem Verkaufe 
der Grundſtücke ſtellte S. die Zahlungen ein, 
wirthſchaftete jedoch noch etwa 1 Jahr weiter 
und hatte während dieſes Zeitraums auch noch 
ſelbſt die Feldfrüchte eingeerntet. Belaſtend iſt 
außerdem, daß Senkbeil bereits vor dem Verkauf 
eines Tages in der Abendſtunde 1 Nähmaſchine, 
1 Dezimalwaage und 1 Häckſelmaſchine in das 
Haus des Stobbe gebracht und dieſem für 150 
Mark verpfändet halte. Gegen den Verkauf der 


eines Grafen von Mycielski für eine Million 
Mark übergegangen. Der Fortgang des Herrn 
don Gajewski, der hier eine ſehr angeſehene 
und beliebte Perſönlichkeit iſt, wird — wie dem 
„Poſ. Tgbl.“ geſchrieben wird — umſomehr 
zedauert, als ſich die Familie v. Gajewski über 
200 Jahre im Beſitze dieſer Güter befunden hat 
und ihr Schickſal mit dem unſerer Stadt ſtets 
eng verknüpft war. 
5 Sl. 28. Juni. Die bisher dem 
Herrn Reichsgrafen von Pückler⸗Welna gehörige 
ittergutsherrſchaft Welna iſt dem „Poſener 
ageblatt“ zufolge mit ſämmtlichem todten und 
benden Inventar für den Betrag von 
325 000 Mk. in den Beſitz des Magdeburger 
Homftiftes übergegangen und von dem Admi⸗ 
ſtrator dieſer Herrſchaft, Herrn Pirſcher ge⸗ 
achtet worden. Ebenſo iſt derſelben Quelle 
folge das Herrn Rittmeiſter Schönberg⸗ 
anggoslin bisher gehörig geweſene Rittergut 
anggoslin nebſt ſämmtlichem Zubehör, jedoch 


Holztransport auf der Weichſel. 

Am 1. Juli ſind eingegangen: Zino von Zaufer- 
Siniawa, an Ordre Danzig 3 Traften 2 eich. Plan⸗ 
gons, 54 Rundeichen, 606 kief. Rundholz, 3050 runde 
und 1303 eich. Schwellen, 1086 kief. Mauerlatten, 
517 kief. Sleeper; Nagier von Franke - Zarzyca, an 
Franke-Liede 4 Traften 2150 kief. Rundholz; Dome 
browski von Franke⸗Ulanow, an Franke⸗Liepe 4 Traften 
2367 kief. Rundholz, 171 kief. Kantholz. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 1. Juli. . 
Fonds: feſt. 30. Juni 


Ine Inventar, für den Betrag von 510 000 Di. Allmächtigen erfleht haben. Grundſtücke legten die Gläubiger des Senkbeil] Nuſſſche Banknoten 229,70 23430 
on dem vorgenannten Domſtift auch erworben — (Im Sommertheaterl wurde Proteſt ein und erwirkten die Vormerkungen in Warſchau 8 Tage 1 % 235,20 234,25 
worden. geſtern Moſer's „Glück bei Frauen“ mit gutem dem Vertrage, daß der Käufer die erworbenen . 4% 3 3½% . = 102 


Erfolge gegeben. Das Zuſammenſpiel ließ 
nichts zu wünſchen übrig, ſämmtliche Rollen 
waren angemeſſen beſetzt. Leider war die 
Vorſtellung nur mäßig beſucht, was wohl aus⸗ 
ſchließlich auf die Tags vorher ſtattgefundenen 
vielfachen Vergnügungen zurückzuführen iſt. 
Wir machen nochmals darauf aufmerkſam, daß 
heute das berühmte Schönthan'ſche Werk „Das 


Grundſtücke weder weiter veräußern noch ver⸗ 
pfänden dürfe und erlangten auf dem Klagewege 
das Subhaſtationsrecht. Die Grundſtücke 
wurden hierauf für 7020 Mk. ſubhaſtirt, welche 
Summe jedoch nicht zur Deckung der Gläubiger⸗ 
forderungen hinreichte. In dem Verkauf an 
Stobbe erblickt die Anklage die Abſicht des 
Senkbeil, ſeine Gläubiger zu benachtheiligen 


Polniſche eg 5% . 68,90] 67,80 
do. iquid. Pfandbriefe 65,10] 65.20 
Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 98,10] 98,10 
Oeſterr. Banknoten 174,50 | 174,00 
Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 222,00] 272.9 


Weizen: 


Lokales. 
Thorn, den 1. Juli. 
—[Bezirks⸗Eiſenbahnrath in 
Bromberg.] Von den auf der am. ver: 
gangenen Donnerſtag ſtattgefundenen Sitzung 
ogenen Verhandlungen heben wir Folgendes 


Juli N 
September Oktober 181,50 1 
Loco in New⸗Dork 94/10 


jervor: Mehrfach iſt eine Verlängerung der letzte Wort“ gegeben wird. Für Thorn it | und in dem Verfahren des Stobbe die Hilfe: Roggen: Jul Fr f 
Giltigkeitsdauer der Rückfahrkarten für mehr daſſelbe eine Novität. leiſtung. Die Geſchworenen verneinten die Juli-⸗Auguſt 153,001! 
als 300 Kilometer Entfernung auf die gleiche — [Der Urlaub] des Herrn Kreisthier⸗ Schuldfrage, es erfolgte die Freiſprechung beider 2 September Oktober 149,00 14°, 
Dauer wie die der zuſammenſtellbaren Fahr⸗ | arzt Stöhr beginnt mit dem 1. Auguſt und Angeklagten. — In zweiter Sache wurde unter Rüböl: e 8 4780 86.00 
ſcheinhefte gewünſcht. Nach der Aeußerung des dauert bis 1. September; wir bemerken dies] Ausſchluß der Oeffentlichkeit gegen den Arbeiter Spiritus: n e Fehlt — 


Vorſitzenden ſteht die Staatsregierung im 
Vegriff, mit den übrigen Bundes ſtaaten 
Vereinfachungen des Perſonentarifs herbeizu⸗ 
führen. Bevor die Verhandlungen nicht zum 
Abſchluß gekommen ſind, könne die Direktion 
Anordnungen organiſcher Natur, welche mit 
Bestimmungen des Tarifs in engſtem Zuſammen⸗ 
lang ſtehen, nicht erlaſſen. — Der Beſchluß 
bes Bezirks⸗Eiſenbahnraths betreffend die Auf⸗ 
hebung von Beſtimmungen der Frachtſätze der 
Spezial » Exporttarife für Mais dc. iſt dem 
Miniſter unterbreitet worden. Der Miniſter 
habe zunächſt weitere Erhebungen angeordnet, 
eine Entſcheidung ſtehe daher noch aus. — 
Die Giltigkeitsdauer der urſprünglich bis zum 
1. April 1890 genehmigten Ausnahmetarife 
für Torfftreu und Torfmüll int bis Ende 
Auguſt d. J. verlängert. — Ein Antrag des 
Herrn Buſch⸗ Gr. Maſſow: Einſtellung einer 
größeren Anzahl bedeckter Güterwagen mit 
iner höheren 1 8 als 10,500 Kilogr. 
betreffend, iſt inzwiſchen erledigt worden, da 
bereits eine Menge neuer Wagen eingeſtellt 
worden ſind. Die hieſige Handelskammer 
wurde durch das Mitglied des Bezirks⸗Eiſen⸗ 
bahnraths, Herrn M. Roſenfeld, vertreten. 
— Für die Krankenpflege 
in unſerem Ort iſt der heutige Tag von hoher 
Bedeutung, da heute das neue Diakoniſſenhaus 
feiner Beſtimmung übergeben worden it. Es 
war im Jahre 1869, als zuerſt vom Mutter⸗ 
Haufe in Königsberg hierher Schweſtern ent⸗ 
endet wurden, unermüdlich haben ſie ihres 
Amtes gewaltet, die ſtädtiſchen Behörden ſtellten 
ihnen das Haus in der Katharinenſtraße zur 
Verfügung, dort haben viele unſerer Mitbürger 
unter der ſorgſamen Pflege der Schweſtern 
und unter der aufopfernden Mühe des Anſtalts⸗ 
arztes, des Sanitätsraths Dr. Lindau Heilung 
ihrer Leiden gefunden; die Bedeutung der 
Diakoniſſinnen fand hier bald Anerkennung und 
jetzt wirken dieſe Schweſtern, gleich ihren Vor: 
gängerinnen an den der Chriſtenheit heiligen 
Stätten in Aſien, nicht nur im Diakoniſſen⸗ 
hauſe, ſondern auch im ſtädt. Krankenhauſe. 
Ja, eine dieſer Schweſtern geht von Haus zu 
Daus, wo Elend vorhanden if, tröftet die 
Traurigen und verpflegt die Kranken. — Das 
Diakoniſſenhaus erwies ſich zu klein, edle 
Frauen, hervorragende Männer ließen es ſich 
angelegen ſein, eine würdigere Heimſtelle 
zu ſchaffen für die Kranken, welche die Hilfe 
des Hauſes in Anſpruch nehmen. Viele Mühe 
bat es gekoſtet, aber jetzt iſt das Ziel erreicht, 
das neue Diakoniſſenhaus iſt von Herrn Bau⸗ 
meiſter Block unter Beobachtung aller Vor⸗ 
ſchriften erbaut, welche die Hygiene an ſolche 
Anſtalten ſtellt. Hohe luftige Räume hat der 
Baumeiſter auf dem Platze geſchaffen, den die 


als Ergänzung zu unſerer Mittheilung von 
geſtern. 


Eduard Preuß aus Semyolawa wegen Sittlich⸗ 
5 keitsvergehens verhandelt. Auch in dieſem Falle 
— [Der Verſchönerungs verein] ſprachen die Geſchworenen das Nichtſchuldig 
hält morgen Mittwoch, den 2. d. M., Mittags aus und es erfolgte Freiſprechung. 
12 Uhr, im Magiſtrats ⸗Sitzungsſaale eine — [Zur Warnung für Arbeit 
Hauptverſammlung ab. Tagesordnung: „Reh | nehmer] theilen wir folgenden Vorgang mit: 
nungslegung für 1889/90, Wahl des Vorſtandes,] Der Arbeiter B. hatte vor einiger Zeit unter 
Neue Anlagen für 189091. Wir wollen Vorſpiegelung falſcher Thatſachen von der Orts⸗ 
wünſchen, daß der Verein die Einrichtung einer krankenkaſſe das ihm zuſtehende Krankengeld für 
Bedürfnißanſtalt in dem Glacis und im Wäld⸗] die Dauer von 4 Wochen zugebilligt erhalten, 
chen vor der Ziegelei ins Auge faßt. Für die] B. hat in dieſer Zeit aber auch gearbeitet und 
dort Luſtwandelnden, namentlich für die Kranken] Lohn erhalten. Wegen Betruges erhielt er 
h ſolche Anftalten wirklich wünfchene: | heute vom Schöffengericht 14 Tage Gefängniß. 
r — [Auf dem heutigen Wochen⸗ 
— [Bühnen- Verein.] In der geſtrigen ma scan waren ni. reiche Zufuhren. 
Verſammlung wurde beſchloſſen, am kommenden Preiſe: Butter 0,75 0,90, Eier (Mandel) 
Sonntag, den 6. d. M. einen gemeinſchaftlichen 0,60, Kartoffeln (alte) 2,00 2,70 der Zentner, 
Ausflug mit Dampfer nach Gurske zu veran-] (frische) 0,04 das Pfund, Stroh 3,00, Heu 
stalten, die Abfahrt findet um 2 Uhr Nach⸗ 2,00 der Zentner; Fiſche waren reichlich zum 
mittags vom Dampferanlegeplatz beim Schank⸗ Verkauf geſtellt und wurde das Pfund im 
haus 1 aus ſtatt. Freunde und Gönner des] Durſchſchnitt mit 0,35 bezahlt. Es koſteten 
1 find bei dieſer Partie beſtens wills I weiter: junge Hühner 0,70.—1,50, junge 
3 Enten 1,40 2,50, Tauben 0,60 das Paar, 
—lairchen konzert] Am nächſten Kohlrabi (Mandel) 0,15, grüne Bohnen 9,30 
2 He ä Schoten 0,20 das Pfund, 4 Bund Mohrrüben 
muſiker Herr olf Ziebarth aus St. Peters⸗ 4 3 % 1 
burg unter Mitwirkung des Herrn Kantor 0,10, das Bund Zwiebeln 0,05, das Bund 


; : i Radieschen 0,03. 

Grodzki und des Stabshautboiſten vom 11. Fuß⸗ 1 

Artillerie⸗Regiment Herrn Schallinatus 55 — [Polizeiliches] Verhaſtet find 
altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche ein Konzert 
veranſtalten. Herr Ziebarth iſt Poſaunen⸗ 
Virtuos, über ſeine Leiſtungen liegen uns die 
vorzüglichſten Berichte vor. Es ſteht ein hier 
vielleicht noch nicht dageweſener Kunſtgenuß zu 
erwarten. Würdig wird Herr Z. durch die 
Herren G. und Sch. unterſtützt werden. Den 
Billetverkauf hat Herr Walter Lambeck über⸗ 
nommen, an der Kirchenthüre findet ein Ver⸗ 
kauf von Eintrittskarten nicht ſtatt. 

— [Patente] find ertheilt auf einen 
Eisſchrank mit herausdrehbarem Eiskaſten an 
M. Laudel in Danzig, auf einen Pferderechen 
an A. Ventzki in Graudenz. 

— [Schwurgericht.] In der 
heutigen Sitzung, welcher der Herr Oberſtaats⸗ 
anwalt Laue aus Marienwerder beiwohnte, 
wurde zunächſt gegen den früheren Beſitzer, 
jetzigen Tiſchlermeiſter Hermann Senkbeil aus 
Graudenz wegen betrügeriſchen Bankerotts und 
gegen den Beſitzer Peter Stobbe aus Niederausmaß 
wegen Beihilfe dazu verhandelt. Dem Erſt⸗ 
Be wurde zur Laſt gelegt, die Zahlungen 
eingeſtellt und alsdann Vermögensodjekte bei 
Seite geſchafft zu haben, um daduch ſeine 
Gläubiger zu ſchädigen, während gegen den 
Zweitangeklagten die Anklage deshalb erhoben 
wurde, weil er durch Ankauf der Vermögens⸗ 
objekte ſich der Beihilfe ſchuldig gemacht hat. 
Der Sachverhalt iſt folgender: Senkbeil ver⸗ 


do. mit 70 M. do. 37,00 
Juli⸗Auguſt 70er 35,80 > 
Auguſt⸗Septbr. 70er 35,90 
Wechſel⸗ Diskont 4% Lombard ⸗Zinsfuß fur de 
Staats⸗Anl. 4½ %, für andere Effekten 5% 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 1. Juli. 
(v. Portatius u. Grothe. 
Unverändert. 
Loco cont. 50er 56,50 Bf., —,.— Gd. -- 
nicht conting. 70er 36,50 „ 36,25 „ —., 
Juni ane u, 
* Dr 86 00 „ 
Danziger Börſe. 
Notirungen am 30. Juni. 
Weizen. Inländiſcher ohne Handel. 
Tranſitweizen iſt nur eine Partie poliſcher guibin 
126 Pfd. 140 M. per Tonne gehandelt. 
Roggen feſt. Inländiſcher 125 Pfd. 
126 Pfd. 152 M. per 120 Pfd. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen zum See⸗ ( 
3,75—3,92½ M. bez. 
Rohzucker ftetig, Rendem 88» Tranſitpreis 
Neufahrwaſſer 12,00 — 12,05 M. Gd., per 50 Julog? 


incl. Sack. 

Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Th 
Thorn, den 1. Juli 1890. 

Wetter: regneriſch. 

Weizen feſt, 128. Pfd. bunt 176 M., 128 PP. 

180 M., 130 Pfd. hell 182 M. 

Roggen ſeſt, 122 Pfd. 152 M., 124/5 Pfd. 153% U. 

Gerſte ohne Handel. 

Erbſen ohne Handel. 

Hafer ohne Handel. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 
Berliner Zentralviehmarkt. 
Bericht vom 30. Juni. 

Zum Verkauf: 3308 Rinder, 9337 Schweine, 
1901 Kälber und 28216 Hammel. — Rinde 
ruhig, ziemlich geräumt. I. 5862, UI. 54—57, 
II. 4958, IV. 44—46 Mk. — Schweine 
matt, kaum geräumt. 1. 58, U. 56—57. III. 53— Dit. 
Kälbermarkt ſehr fchleppender, ſchwerfälliger Verlauf, 
kaum geräumt. 1.52—56, U. 43—51, III. 35-42 f. 
— In Hammeln Handel in allen Klaſſen mit Au rn 
der feinen fetten Lämmer flauer als vor 8 gen. 
Ueberſtand verhältnißmäßig gering. 1. 
N. 4649 Pf. 


» 


„Fortuna“. 


Kleine Chronik. 


Der Rechtsanwalt Dr. Robert in Braunſchweig 
iſt durch eine ehrengerichtliche Entſcheidung der An⸗ 
waltskammer von der Rechtsanwaltſchaft ausgeſchloſſen 
worden. Robert war ein von der Landkundſchaft ſehr 
Aeta Rechtsvertreter, der er durch bramarbaſirendes 

uſtreten vor den Gerichten zu imponiren wußte. In 
der Wahl ſeiner Mittel war Robert nie wähleriſch. 
Nachdem er erſt vor wenigen Monaten vom Ehren⸗ 
gericht mit einer Geldbuße von 2000 M. belegt war, 
muß er es arg getrieben haben, daß jetzt feine Aus 
ſtoßung erfolgt iſt. Man ſpricht, daß dazu durch 
Vorkommen von Fälſchungen der Anlaß gegeben iſt. 
— — —— — 


Handels-Nachrichten. 

Der Landeseiſenbahnrath hat in ſeiner Sitzung 
vom 13. Juni 1890 den Antrag von Poſen auf Ein ⸗ 
führung eines Ausnahmetarifs für Draht, Drahtſtifte 
und Ketten von rheiniich » weftfäliichen Stationen nach 
Poſen abgelehnt. — Der Antrag, Torfſtreu und Torf⸗ 
müll in den allgemeinen Ausnahmetarif für gering ⸗ 
werthige Robſtoffe aufzunehmen, wurde nicht befür ⸗ 
wortet. — Auf Vorlage des Miniſteriums wurde di⸗ 
einheitliche Regelung der für Stärke und Kartoffel- 
mehl u. ſ. w. zur überfeeifchen Ausfuhr beſtehenden 


— — 


Veerfälſchte ſchwarze Seide. 
Man verbrenne ein Müſterchen des Stoffes, von 
dem man kaufen will, und die etwaige Verfälſchung 
tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide 
kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und hinter⸗ 
läßt peut Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe. 
— Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird und 
bricht) brennt langſam fort, namentlich glimmen 
die „Schußfäden“ weiter (wenn, ſehr mit Farbſtoff 
erſchwert), und hinterläßt eine dunkelbraune Aſche, 
die ſich im Gegenſatz zur ächten Seide nicht kräuſelt 
ſondern krümmt Zerdrückt man die Aſche der 
ächten Seide, ſo zerſtäubt ſie, die der verfälſchten 
nicht. Das Seibenfabrif-Depot von G. Henne. 

berg (K. u. K Hoflief.) Zürich verſendet 

gern Muſter von feinen achten Seidenſtoffen an 
| dag und liefert einzelne Roben und ganze 

Stücke porto- und zollfrei in's Haus. 


Brückenſtraße 11 Alter Markt Nr. 300 Schillerſtraße 429 ut möbl. Zimmer mit a. ohne Beköft.r 

eine herrſchaftliche Wohnung, 2. 4 Wohnungsgeſuch. ift vom 1. October die erſte Etage 55 eine Wohnung 5 immern, Küche, 6 für Hod 2 Herren Neuftäbt. Markt 258- 

beſtehend aus 5 Stuben, 2 Kabinets, großem Per 1. Oktober ſuche ich eine Wohnung, | vermiethen. Näheres daſelbſt 3 Treppen] Waſſerlettung u. Zubehör in der 2. Etage]! möbl. Aim. zu verm. Jünkerſtr. 251, I L. 
Entree, Küche, Keller und Zubehör, vom J. beſtehend aus 3—4 mittelgroßen Zimmern bel R. Tarrey. vom 1. Oktober zu bermiethen. 8. Schelz. | 1 möblirtes Zimmer 


mit ni ber ZT 0 A Die von Herrn \ 
Oktober er. zu vermiethen. N. Landeker:_ leg Zubehör, nicht uber 2 Treppen hoch v. ie ee F Sim. mebft Gabinet fofort zuver- | jofortau vermicthen _MiftAht Markt 161, h 


legen. Gefällige Offert t St. 
9 fällige Offerten unter G. Hauptmann v. Wedelstaedt bewohnte miethen Schillerſtr. 416, 1 Tr. Se be n dg e mdbt. Zimmer mit Gabinet für 1 


1 Wohnung v. 3 Zim und Zub. v. 1. Okt.] 201 an die Exped. d. Ztg. erbeten. a ben iu Otider Ju er Ale 


für 489 reſp. 450 Mk. zu vermiethen 1 £nden, n Sat 16 En die erh und Ordentl. Mitbewohn, f. möbl Zimmer oder 2 Herren zum 1. Juli zu vermiethen 
Jakobsſtr. 230, bei Lehrer Chill. 1 Laden, 4 . ven 2 Wag, 1 Iſabelhſtraße Nr. 7 iſt die erſte und O geſucht 5 0 25 l. i Schuhmacherſtraße 421. 
l ohmung, 4 Immer und Zubehör Üt | angrenzender Wohnung, vom 1. October cr, Tr Mitte der Stadt find mehrere I möbl. Zimmer 
a 212104 a u ge, 122, p. | ab zu vermiethen bei R. Schlösser, Podgorz. 1. Eta e, ieee Zimmer, mit oder ohne Dienergelaß zu vermiethen Elifabethftr. 267 a, II. 
N 5 5 N . 5 am liebſten unmöblirt, abzugeben. Fin möbl. Zi mit auch o 
er Taden Neu Markt 147/48, in 1 Wohnung, miethen. J. Sellner, Gerechteite. 96. Näheres in der Gppebition P. Zeitung a ct u dee 
welchem ſeit lang. Jahr. Material- beſtehend aus 4 Zimmern nebſt Zubehör iſt[ Zimmer und Stabinet vom 1. Oktober oder Heiligegelfetraße 176, II. 
Waarengeſchäft verb m. Gaſtw. u. Ausſpan.] vom 1. Oktober er. ab Altſtädt. Markt 1560 & auch früher billig zu vermiethen eee e ee Möbl. Zim F. I. Juli z. erm. Bäckerſtr. 2275 
betrieben, iſt von ſofort zu vermiethen. zu vermiethen. Näheres bei Strobandſtraße 15, 2 Tr. Cine Wohnung, 3 Zimm., z. vermiethen a m tn 
Ein Laden nebit Wohnung von ſogleich : Benno Richter, ohnung. 4 heisb. Zimmer, Entree u. N pei___Petzalt, Goppernicusitr, 210. 1 möblieten Himmes bei Senn, DALE 
ö oder 1. Oktober zu berni hen Ppoberftrabe 59/60 BEE ein großer 1 Zubehör vom 1. Oktober zu bermiethen Bite 25/20 2. Etage von ſofort e IE e ed f. 
Schuhmacherſtr. 354 —56. Lagerkeller billig zu vermiethen. Tuchmacherſtraße 155. zu vermiethen. 8 Rawitzki, I Pferdeſtall zu vermiethen Neuftadt Nr. 143 


Bekanntmachung. Schmerzloſe Vaterländiſcher 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Zur Verſteigerung des Nachlaſſes 5 f ne e 4 € Re 
der verſtorbenen Hofpitalitin Wilhelmine | Nachſtehende 2 ns Zah nopera t ionen[F r auen ⸗ Verein. 
een Ben . Jen 1800, een künstliche Zähne n. Das Roſeufeſt 


Auf Grund der SS 5 und 6 des as über die Polizei⸗Verwaltung vom 
11. März 1850 und der SS 143 und 144 des Geſetzes über die allgemeine Landes⸗ 
verwaltung vom 30. Juli 1883 wird hierdurch unter Zuſtimmung des Magiſtrats 
hier ſelbſt nach ertheilter Genehmigung des Herrn e deen in Marien ⸗ 

rder für den Aran ß der Stadt Thorn, mit Ausnahme der Höfe Grünhof, 

“ 115 enthal, Winkenau und des ue ee F Folgendes verordnet: 

er 

3 e der bee . — 1 l die 1 

un uhr der menſchlichen und thieriſchen Abfallſtoffe — wird hierdurch aufgehoben f x a wird beſtens geſorgt fein. 

und erhält jetzt folgende Faſſung: N SPERREN len 15 eee t nach Die uns french te zul 
Die beim Erlaſſe dieſer Verordnung beſtehenden Einrichtungen, welche den sinfel-Syitem bitten wir am 2. Juli nach dem Schützen ⸗ 
1 der § 19 det Polizei⸗Verordnung vom 23. November 1888 für Damen ⸗Taillen lehrt in ein paar Stunden. Garten zu ſenden. ö 
picht entſprechen, ſind ſpäteſtens bis zum 15. Juni 1893 den qu. Beftimmungen Lehrkurſus 10 und 20 Mark. Auf Wunſch Eintritt 20 Pf. Kinder frei. 
entſprechend zu ändern oder ganz zu beſeitigen. Die Beſeitigung kann ſchon ertheile auch Unterricht außer dem Hauje, Um recht zahlreichen Beſuch bittet 
vorher Kent werben, Beige ng den 79 155 Wk le Be J. on n 2 er Vorſtan 
olizei: Berordnung geltenden Vorſchriften nicht entſpricht oder ſonſt erhebliche Thorn, Seglerſtr. 144, 1.4 | 2 N 
Calpe für die menſchliche Geſundheit zur Folge hat. Vom 15. Juni 1893 0 ner Er Fer Van EL 
ab durfen Abortgruben und in den Boden eingeſenkte Düngergruben nicht | Ur 1. E Lindau. ' Amäliö!Pastor! : Phyllis v. Reitzensteie, 
nieht gehalten werden. 8 a - 
Thorn, den 30. Mai 1890 : { 
Polizei⸗Verwaltung. 

Vorſtehende Polizei-Verordnung wird mit Rückſicht auf die in 9 12 der Polizei⸗Verord · 

nung vom 23. November 1888 (Thorner Kreisblatt Nr. 11/1889) d Strafe 


Vorm. 9 uhr, 

in dem St. Georgenhoſpital, a. 
und zur Verfteigerung von 28 hölzernen 
und mehreren eiſernen defekten Bett 
ſtellen Termin e 

auf den 4. Juli 1890, 
i Vormittags 10 Uhr a 
in dem ſtädtiſchen Krankenhauſe anberaumt. 

Thorn, den 30. Juni 1890. 


Der Magiſtrat. 
ekanntmachung. 
Infolge einer an dem Bau⸗Entwurfe 
für den Kranhaus⸗Pavillon vorzunehmenden 
Abänderung wird der Termin für die Ver : 
dingung der Maurer- und Zimmerarbeiten, 
ſowie der Eiſenlieferung auf Montag, d. 
7. Juli, Vorm. 11 Uhr verſchoben. 
horn, den 28. Juni 1890. 
8 Der Magiſtrat. 


ekanntmachung. 


findet den Z. Juli Nachmittags 4 uhr 
im Schithengarten itatt. 
Das Concert wird ausgeführt von der 
Kapelle des Regiments von der Marwitz 
unter Leitung des Fan Muſikdirigenten 
9 a 


Wichtig für Damen! Herrn Friedemann. 5 
Die praktiſche Für Kaffee und reichhaltiges Büffet 


| Plomben. 
Alex Loewenson, 
Culmer = Strafe. 


Charlotte Warda. 


Verein. 


Bei der unterzeichneten Verwaltung iſt gemäß § 5 Abſatz 2 des Geſezes vom 11. März 1850 (Geſetz Sammlung Seite 265) 1 Dat 
eine Bolizei-Sergennten-Stelfe ſofort in Verbindung mit § 144 des Geſetzes über die allgemeine Landes⸗Verwaltung vom Pr .be , Eid. 2 bd. 35 rg Sonntag, ven 6, Juli, Nachmittags 
zu beſetzen. Das Gehalt der Stelle beträgt 30. Juli 1883 (G. S. S. 195) genehmigt. Harſſeife „ „ 25 „2 uhr findet die Fahrt nach Barbarken 


Marienwerder, den 16. . 
Der Regierungs Präſident. 
u In Vertretung 
5 0 von Nickisch-Rosenęegk.“ 
wird hierdurch mit dem Bemerken zur allgemeinen Keuntniß gebracht, daß die Straf. 
androhung in § 12 der Polizei- Verordnung vom 23. Noveniber 1888 auch für den § 10 S 
ilienmilchseife 


in feiner neuen vorſtehenden Faſſung wirkſam iſt. 1 
baut & Co., Berlin u. Frkft.M. 


Der $ 12 lautet: 1 7 f er 
„Zuwiderhandlungen gegen die vorſtehende Verordnung werden mit einer 
vollkommen neutral m: Boraxmilchgehalt u. 
v.aüsgezeiühnetem Arama ist zur Herstellung 


Geldbuße von 1 dis 30 Mark oder mit entſprechender Haft beſtraft. 
zund Erhaltung eines zarten bleudendweissen 
Teints un rlässlich. Bestes Mittel gegen 


Thorn den 25. Juni 1890. 2 
— Die Polizei⸗Verwaltung.“ 

Soxmersprossen, Vorr. à Stück 50 Pf. bei 
Adolph Leetz, Seifenfabrik, 


P. P. 
Bauhölzer 


um mehrfach eingegangenen Wünſchen nachzukommen, haben die Unterzeichneten be⸗ 
zu herabgeſetzten Preiſen, ſowie 


ſchloſſen, die Rechnungen nicht, wie bisher alljährlich, ſondern halbjährlich und zwar am 
eichene Brack Bohlen 


1000 Mark und ſteigt in Perioden von 5 
Jahren um je 100 Mk. bis 1300 Mark. 
Außerdem werden pro Jahr 100 Mark 
Kleidergelder gezahlt. Die Militärdienſtzeit 
wirdbei ber Penſionirung z. Hälfte angerechnet. 
Kenntniß der polniſchen Sprache iſt erwünſcht. 

Militäranwärter, welche ſich bewerben 
wollen, haben die erforderlichen Atteſte nebſt 
einem Geſundheitsatteſt mittelſt ſelbſtge . 
ſchriebenen Bewerbungsſchreibens baldigſt 
bei uns einzureichen. 

Thorn, den 26 Juni 1890. 


er Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 

In unſer Firmenregiſter iſt heute 
unter Nr. 838 die Firma Th. Hintzer“ 
hier und als deren Inhaber der Kauf- 
mann Theodor Hintzer hier eingetragen.“ 
Thorn, den 27. Juni 1890. 
önigliches Amtsgericht V. 


von der Esplauade aus ſtatt. Fahr⸗ 
karten für Mitglieder und Angehörige ſind 
bei den Kameraden, Kaliski und 
Sommerfeldtbisſpäteſtens Donners ⸗ 
tag, den 3. Juli in Empfang zu nehmen. 
; AN Der Vor e unnd 


Seifenpulver ausgewogen „ „ 25 „ 

ſowie Maks Doppelſtärke, Hofflmaus Reis- 

Strahlen ⸗Stärke, beſte Weizenſtärke, Silber⸗ 
glanz, Cremeſtärke, Ultramarin, billigſt 


Erstes. Toer. Consum - Geschäft, 
hmacherſtr. 348. Ecke Altſt. Markt. 
Verbesserte 


C 


7 


Couverts 


3 — I Ba Nie 
mit Firmendruck 

ut gummirt und in sauberer Ausführung 
8 liefert schnellstens die 


Buchdruckerei 
5 * 1 1 4 der 1 84 
Th. Ostdeutschen Zig. 


Thorn. 


1. Juli wie 1 Januar auszuſchreiben. jr dn N., : DEUNGTOS 

Zugleich machen wir bekannt, daß ſämmtliche entnommenen Selterſerflaſchen, wie, f 
Syphons vom 1. Juli 1890 nur gegen Pfand von uns in werden und zwar 
Selterſerflaſchen pro Stück 10 Pfennig und Syphons 2 Mark. b 


Oeffentliche: Zwangsversteigerung, | „, Shastingspon e ie ee a SE 3 

Am Freitag, au 2 en u J. Mentz, E. Schenck, C. Schnuppe, A 5 

gat, n br Mit Apotheker. Apotheker. Apotheker. b Keſſelſchmiede, Former 

andgeri ebäudes hierſe I HRS ss ie 8 5 7 { 
1 mahagoni Wäſcheſpind, 1 Hamburg - Amerikanische und Modelltiſchler 
Sopha, 1 Regulator, 1 Bett- x t fi finden beim höchſten Lohn dauernde Be⸗ 27 
geſtell mit Betten, 1 Näh⸗ fahrt ciien ER ſchäftigung bei E ch Annen 
maſchine, 1 goldene Damen: Express Petzold & Co. Filiale, Inowrazlaw. 55 


Maſchinenfabr., Keſſelſchmiede u. Eiſengieß erei. ß 
7 c 2 f ide 


Uſtreicher! 


für Accordarbeiten verlangt 


„ 
T ie 9 b . . 
—5 Alalergehilfen De and Bifhrehiihe ic., Wie Die Handarbeiten in 


ihrem ganzen Umfange. 
finden von fofort t e bei F 1 Ke 


uhr nebſt goldener Kette u. 


a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung |. 
verſteigern. g 
Thorn, den 1. Juli 1890. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 
Ausverkauf. 
Die noch aus meinem Ladengeſchäft vor⸗ 
handenen Haus- und Küchengeräthe 
werden billigſt ausverkauft. 


L Hambürg-Ne Vork 


Sonthamplo mlt 
Oceanfahrt . / Tage. 
Mu Ausserdem regelmässige Postdanpfer- Verbindung 
EIER 8 Wise 70 12 2 8 
Du Hävre—Newyork. 5 Haniburg-Westindien. 
#4 Stettin—Newyork. 


Neuarbeiten ſowie Reparaturen Hamburg Havana. 
werden billigit ausgeführt, Hamburg— Baltimore. Hamburg—Mexieo. * 


R. Schultz, Klempnermeiſter. Nähere Auskunft ertheilt: J. S. Caro, Th ; Hand 
ä b J. 8. orn; Oscar Böttger, Marien- 
. werder; Leop. Jsacsohn, Gellnb; General-Agent Heinz. Martes, 


Standesamt Thorn. 


Vom 23. bis 30. Juni 1890 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 


No. 585. 


5 be und etwa 400 Müfters 
Sultz, Malermeiſter. Kbit . für Weiß- und Buntſtickerei, Nameng⸗ 


5 h Ab. uts werden jeder; all 
2 Tifihlevgefellen . "ren Serie 

N * 2 * 1 7 > 8 

E. Zachäns oppernikusſtraße 189. W. Bolbdamer br. 88: Wien 1 ee ne 


FVehtling 
— mit guten Schulkeuntniſſen, vorzüglich 
im Deutſchen, kann ſofort eintreten in die 


| Buchdruckerei 
„Thor. Oſtdeutſche Zeitung“. 


Wir ſuchen eſſien 


Lehrling 
mit guter Schulbildung. 
in Lissack & Wolff. 
Ci ſehr anſtänd. Junge Dame, evang,, 
ſolid Lebenslauf, ſucht unter beſcheld. 
Anſpr. bei e. in beſſeren Verhältniſſen lebend. 
älteren Herrn als Nepräfentantin, oder 
auch als Erzieherin junger Kinder und 
gen der Neuzeit eitfprehenn, J Führung d Wisthichnft Stellung. 905 ichael Hey. 


ten, gute Hotels und Privat, erbeten unt. A. St. 414 an die Exp 
3 ädchen für 1 Kiud zum Warten, wir abeth traße SS 


Verfaudt der Friedrichs Heilquelle 1889, 1. Verſandtjahr, ca, 10,0 [S auf einige Stunden täglich geſucht 2 Wohnungen, 2. Etage vom 1. Oktober, 
Eliſabehſtraße 263 im Laden.] 3. Etage von ſogleich oder 1. Oktober zu 


ankſagung. 
10 Jahre war ich mit einem gräßlichen 
Leiden, beſtehend in unaufhörlich näſſenden 
Flechten, unausſtehlichem Jucken u. Schmerzen 
des linken Beines vom Knie bis zur uß⸗ 
ſpitze behaftet und wären alle angewandten 
Hausmittel, ſowie berühmte Aerzte nicht im 
Stande, mir auch nur Linderung zu ver⸗ 
onder 15 A eech ich ide 
dreſſe des- hombopha en 1 
0 - beding 20 


Herin bed. Von 
[dorf und ſtehe, dieſem Herrn gelang es, 
mich in 3 Monaten von dem entſetzlichen 
Leiden nur durch Einnehmen zu curriren. 

Ich ſtatte genanntem Herrn hiermit 
öffentlich meinen beſten Dank ab und kann 
ich allen Leidenden bieangenehme, ſo wirkungs⸗ 
volle und dabei wenig koſtſpielige Cur aufs 
Beſte empfehlen. . 

Wintershauſen in Bayern, i. Jan. 90. 


Friedrichs- Heilquelle, Gnesen, 
Regierungsbezirk Bromberg. 
Heilbewährt zum Trinken u. Baden bei Magen. u. Darnileiden, bei Aſthma, 
Leberſtockungen, Hämorrhoiden u. Blaſenleiden, bei Skropheln, eingewurzelten 
r Naſe, des Rachens, des Kehlkopfes, der Lunge, bei Nieren u. 

einen. 


laſche ſelben Jahre war auch bereits eine größere Anzahl Kurgäſte hier 
Anweſend. Brochüren auf Wunſch gratis u. franco. Mee June Mädchen, w. 5. Damenjchner Lermiethen. e 
derei unentgeltlich erlernen wollen ie von Derrn Tanpderſchts : Rath 


b. als geſtorben: 


1. Marie, 2 M. 13 T., T. des Bremſers 18 600 


Franz Kampf. 2. Eine Tochter des Kauf- H 
mann Ludwig Latte, 1 T. 3. Anna. 1 M. sofort zu vergeben auf sichere Hypothek 
zu billigem Zinsſuss. 


29 T., T. des Arb. Johann Ludwikowski. 1 5 
v. Chrzanowski, Thorn. 


4. 1 T., T. des Arb. Peter 
5 Das Grundſſück . 


Blockhaus. Arb. Gottlieb Struppek, 58 
7 6. Johann, 5 M., unehel. 
ein Wohnhaus mit 4 Stuben nebſt Garten 
event. Bauſtellen, iſt unter glänſtigen Be: 
j v 


können ſich melden Schillerſtr. 411, II. Moeser bewohnte Gelegenheit iſt 


a ER < 7 verſetzungshalber vom 1. Juli er. zu 

Bisquits Perleberg 
in jeder Preislage, das unbedingt D* von Herrn Hauptmann Köhlisch inne⸗ 
Feinste, offerirt in überreicher Auswahl 


gehabten Räumlichkeiten ſind vom 
Die erste Wiener Caffee —Lagerei,] L. October im Ganzen auch getbellt, ander⸗ 
Neust; Markt und 


Marl Gut gebramite 


1.u, 2. Cl. find wieder zu haben bei S. Bry. 
— — — ͤö ämäũ —ẽ Sn 


* 7 14885 
Eisſchränke 
sün! ‚Defter Gonfeuckion empfehle zu 


weitig zu verm. Olbeter, Popgorz. 


Schuhmächerstr. 346, Ecke Altst. Markt. N Ahern, Aue und 
4 * 


5 aup lat in Aocker vam 1. Oktober zu dermiethen. 


9 M. 0 
Sohn. 7. Stationsaſſiſtentenwittwe Laura 
Kurz geb. Saul, 45 J. 9 M. 4 T. 8. Ar⸗ 
beiterin Roſalie Dzierzanowski, 21 J. 7 M. 


46 T. 9. Marie, 11 J. 1. N. J T. T. des 8 . Wardäckt, | nnerlanien erberftr. 288 it bie I. Sage, 7 After 
Arh. Johann Dzierzanowski. 10. Margarete, | Ein in ed, Oinficht erfahr Kan mann wünſcht“ ang matten ee en nebſt Zubehör vom 1. Okt zu bermiethen. 
2 J. 7 M. 1. T., T. des Meichenftellers * Yegulirungen aufm H än ge matte , Louis Anger mann. Näheres zu erfragen in der 9 Etage. 


. Wollſchnur, Taue, |5 
Teinen, Gurte, Stränge, 
Netze, Nindfaden 


Wohnungen von ſe 3 Zimmern, Küche 
und Zubehör vom 1. Oktober zu vermiethen. 
ö Hein ich Netz; 


r junge Dame wird möbl. Zim. u. 


8 15 er 
zu übernehmen; Discretion Ehrenſache. 
Derſelbe eröffnet zum Herbſt, oder bei ge 
nügender Anzahl von Anmeldungen auch ſchon 


Ferdinand Schulz. 11. Eine angeſchwemmte 
unbekannte männliche Leiche, ca. 30—35 J. alt. 


e. zum ehelichen Aufgebot: 


2 roßſer Laden tebit Wohnung zu ver: 
133 en Schuhmacherſtr. Theodor Rupinski. 2 


[nden nebſt 2 Zimmern und großem 
A aden Keller zu vermiethen per 1. Okt er. 


1, Arb. Hermann Julius Mertins⸗ Herz früher, einen permanenten ® ii a Feuer zu 7 i 
an mit chere Wend erſab, == Sudführungs-Enefus — Berz eie Wohnung . rnb 6 6 0 10 Niels un d e e e din 
ſchiniſt Ernſt Friedrich Roſe mit] für die kaufmänniſche Jugend, 1 Sellere-i Eon pam 1, Et. @ereätefte. 105. Preis un. E n Kd ed. 8 


im, m. Cabinet 


Zu eilt. Neuft, 145, bei A. Schultz. in Mitbeiv f eln usb 
w. geſe, daſelbſt ein kl. möbl. Zim bill. 
zu . — 5 Strobandſtr. 82, II. 


i 1 anſt. Jung Mann kaun ſich mech 


melden Heiligegeiſtſtraße 200, unten 


Amalie Charlotte Müller. 3. Arb. Johann 


awarski. 4. Feuerwerker des 2. Bataill. 
uß⸗ Art. Regts. Nr. 11 Friedrich Wilhelm 
ammermeiſter⸗Hannover m. Roſine Dorothea 
hriſtine Hermine Schäufler⸗Hannover. 

d. ehelich find verbunden: 

1. Schiffer Franz Walenczykowski⸗Schulitz 
und Roſalia Wilemski. 2. Arbeiter Carl 
Juke Müller⸗Podgorz und Maria Mathilde 

ipke. 


verbunden mit Correſpondenz u. eingehendſten 7 
Vorträgen über Handelswiſſenſchaft unde Ein . - 
correcte Geſchäftsführung. Anmeldungen] wird zu kaufen ans. äheres in 
sub R. 500 an die Exped, dieſer Zeitung.] Expedition dieſer Zeitung. 2 

n 1 Kinderwagen z. verk. Düchmacherſtr. 155. 8 


Ein gut erhaltener 1 gut erhaltener Kinderwagen 
U 


a 1 ü 9 el wird zu kaufen geſucht. Offerten unter 


G. 50 in die Expedition dieſer Zeitung. 
ſteht zum Verkauf 


Breiteſtr. 85, 1 Treppe. Aufwärterin (Mädchen) 


Für die Redaktion verantwortlich: Guſtar Kaſchade in Thorn 


Gr. Wohnung, 
5 Zim. u. Zubehör (1. Et.) zu vermiethen. 
W. Zielke, Coppernikusſtr 171. 
ne große u. mehrere kleine Wohn. - 
vom 1. Oktober er., ſowie ein kleiner (Siiabeibitr- 7, 1. Etage, iſt umzugsh. ein 
Laden von ſofort oder vom Schlafſopha u. verſch. and. Wirth ⸗ 
1. Oktober er. zu vermiethen. ſchaftsſachen fofort zu verkaufen. 
Hermann Dann. Tine! goldene Brojche gefunden worden. 
Woh M von ſofort zu vermieten | I Abzuholen bei Frau Chudzinska, Klein⸗ 
sofort gewünſcht Eulmerſtr. 319, Hof 1 Dr. nung waftade, Strovanditr: 80.] Mucker. wohnhaft bei Seren von Babskl 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Heitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 
r — er 45 F Ren . 3 
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